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„Lange legt in seiner sowohl umfangreichen als 
auch detaillierten Studie zum Einsatz des Sports als 
Mittel der Diplomatie in Richtung Afrika ein so fun-

diertes Ergebnis vor, dass man ein mehrköpfiges 
Forschungsteam dahinter vermuten könnte.“ 
(aus dem Schriftsatz der Dissertationsgutachter)   

 

„Lange hat in erster Linie eine sport- 
geschichtliche Publikation vorgelegt, 
doch ihr Nutzen für die Geschichte 

der Afrikapolitik der DDR ist mindes-
tens genauso bedeutend.“ 

(Prof. Dr. Dr. Dr. Ulrich van der Heyden 
in Zeitschrift für Geschichtswissenschaft)   

„Der Sporthistoriker Daniel Lange hat in seiner 
Dissertation in die Breite und die Tiefe recher-

chiert. Das Buch „Turnschuhdiplomatie” darf als 
faktenreicher, sachlicher Beitrag zur Überwindung 

des in 30 Jahren entstandenen klischeehaften 
DDR-Bildes verstanden werden. Es erweitert das 

Blickfeld auf dankenswerte Weise.” 
(Maritta Tkalec, Berliner Zeitung)   

„... es gibt wenigstens noch einen Sportwissen-
schaftler in Deutschland, der sich kompetent 

mit Fragen der Sportentwicklung, die auch Af-
rika betreffen, auseinandersetzt und auch aus 
historischer Perspektive der Frage nach geht, 

welche Rolle die DDR und die BRD zur Zeit des 
Kalten Krieges bei der Entwicklung des Sports 

in Afrika gespielt haben.“ 
(www.sport-nachgedacht.de, 

Zuschrift Prof. Dr. Helmut Digel)  
 

„Während die hohe Politik verstärkt um die Gunst des globalen Südens buhlt, 
präsentiert der junge Berliner Historiker und Sportwissenschaftler Daniel Lange 

ein Werk, das man den Diplomaten, die in dieser Mission tätig sind, gut und 
gern als Reiselektüre empfehlen möchte. “ 

(Volker Kluge in STADION - Zeitschrift für internationale Geschichte des Sports) 

„Lieber Herr Lange, Ihre For-
schungsleistung kann ich nur 

bewundern. Wie haben Sie das alles 
nur geschafft?”  

Universität Rostock, 

Zuschrift Prof. Dr. Kersten Krüger 



 

 

Turnschuhdiplomatie in Ausschnitten 
Ausgewählte sportpolitische Aspekte zur Afrika-Arbeit des DDR-Sports:   

Essayserie im Deutschland-Archiv der Bundeszentrale für politische Bildung     
 

Teil 1: "Es geht nicht einfach um die Frage, ob Fußball gespielt wird" 

Afrikapolitische Facetten des DDR-Sports im Umfeld des Berliner Mauerbaus. 

online: www.bpb.de/338814  

 

 

Teil 2: "Es ist an der Zeit, zwei deutsche Mannschaften zu bilden"  

Wie & warum der DDR-Sport vor Olympia 1964 in Tokio Ägypten umgarnte.  

online: www.bpb.de/343188 

 

 

              Teil 3: Dynamo in Afrika: Doppelpass am Pulverfass 

                   online: www.bpb.de/510044 

 

  

Teil 4: Olympia `72: Streit um das “wahre Freundesland” Afrikas 

 online: www.bpb.de/512587  
   

 
-> Einschub - Teil 5: „DDR-Übersiedler in Afrika hochwillkommen” 

Parallele Zeitenwende in Namibia und Deutschland 1989/90 

online: www.bpb.de/515053 

 

 

    Teil 6: Diplomatische Anstrengungen auf afrikanischem 

    Spielfeld (Rezension) | online: www.bpb.de/524049  

                      
 

Teil 7: Turnschuhdiplomatie im Schatten 
Der DDR-Sport und die Allafrikaspiele 1973 in Nigeria 

online: www.bpb.de/541656  
 
   
 

   Teil 8: Turnschuhdiplomatische Bildungsarbeit 
  Die politische Genese des renommierten Internationalen 

  Trainerkurses vor 60  Jahren in Leipzig | online: www.bpb.de/555891          
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Stadtgeschichte

Diplomatie inTurnschuhen
Die Sportbeziehungen der DDR nach Afrikawaren ebenso politisch

wiewirtschaftsrelevant. EinewissenschaftlicheDarstellung

von Blütenträumen und Enttäuschungen

P
latz zwei im olympischen
Medaillenspiegel war das
Minimalziel fürdieSportler
der DDR, Weltrang Num-

mer eins das erwünschte. Ein Partei-
auftrag. Das kleine Land stellte sich
den Hauptrivalen USA und Sowjet-
union – mit Riesenerfolg bei Som-
mer- wie Winterspielen. Platz zwei
gelang regelmäßig; 1984 in Sarajevo
stand tatsächlich die DDR ganz
oben.DankSport lernte alleWelt das
im Kalten Krieg abgespaltene Vier-
teldeutschland kennen, und zwar
auf sympathischeWeise.

Keiner flog so elegant mit vorge-
reckten Armen von der Schanzewie
Helmut Recknagel. Keine kurvte so
entzückend auf dem Eis wie Kata-
rina Witt. Waldemar Cierpinski aus
Neugattersleben lief 1976 und 1980
zu olympischem Marathon-Gold.
Zweimal, das haben bis heute nur
der Äthiopier Abebe Bikila und
Eliud Kipchoge aus Kenia geschafft.

Alles setzte die DDR-Führung in
Bewegung, damit die Sportlerinnen
und Sportler zuverlässig Erfolge lie-
fern konnten: Muskeln, Hirne, La-
bore,Geld.Sport ist einWeg,umsich
als kleinesLandbekannt zumachen.
Wie viele Menschen würden den
Mini-Golfstaat Katar kennen, wenn
das Land nicht mit Hunderten von
MilliardenDollar Fußballstadien ge-
baut, eine Weltmeisterschaft erlangt
hätte? Geld hatte dieDDRnicht. Der
Devisenmangel setzte hochfliegen-
denVorstellungenGrenzen.

Angola half mit Kaffee aus

Anfangs, in den 50er- und 60er-
Jahren, ging es vor allem um die
staatliche Anerkennung. Dieses
Ziel war 1973 mit der Aufnahme
der DDR in die Vereinten Nationen
(UN) erreicht. Afrikanische Staaten
spielten immer eine Rolle, als anti-
koloniale Partner, als Stimmen in
der UN-Vollversammlung. In den
70ern blühten die Beziehungen, in
den 80ern ging es wieder abwärts.
Spannender Stoff für Sportfreunde,
aber auch für alle, die genauer ver-
stehen wollen, wie die DDR im
Großen wie im Kleinen funktio-
nierte, welche Motive, Widersprü-
che und Zielkonflikte wirkten, wel-
che Mächte miteinander rangen –
und was die Revolution in Äthio-
pienmit der Fitness vonDDR-Leis-
tungssportlern zu tun hatte.

Der SporthistorikerDaniel Lange
hat in seiner Dissertation in die
Breite und die Tiefe recherchiert.
Das Buch „Turnschuhdiplomatie.
Die internationalen sportpoliti-
schen Beziehungen der DDR nach
Afrika als besonderer Bestandteil
ihrer Außenpolitik (1955–1990)“ ist
von der Bundesstiftung Aufarbei-
tung gefördert worden. Es darf als
faktenreicher, sachlicher Beitrag
zur Überwindung des in 30 Jahren
entstandenen klischeehaften DDR-
Bildes verstandenwerden.

DDR-Schwimmhelden: Kornelia Ender und ihr damaliger Ehemann Roland Matthes präsentieren ihre olympischen Medaillen, gewonnen während der Sommerspiele 1968

in Mexiko-Stadt, 1972 in München sowie 1976 in Montreal. IMAGO

Anders in den Fällen Mosambik
und Äthiopien, vor allem Letzteres
bot Anlass zuwortwörtlich hoch lie-
genden Hoffnungen. Auch dort gab
es Kaffee und Brüder im sozialisti-
schen Geiste – und Langläufer wie
Abebe Bikila, deren „frischen Zu-
stand und die schnelle Wiederher-
stellung der normalen Herztätigkeit
nach dem Lauf“ die DDR-Fachzeit-
schrift Der Leichtathlet schon 1960
bestaunt hatte. Lange zitiert den Ar-
tikel mit der Überschrift „Schwarze
Diamanten im Stadio Olimpico“.

Sonne undBerge zur Verfügung

Die DDR schickte nach der Abset-
zung des Kaisers 1974 Waffen, Fuß-
ball- und andere Trainer sowie Be-
rater, Sportgeräte und anderes nach
Äthiopien; die Ostafrikaner
wünschten mehr – und boten im
Gegenzug eine wirkliche Delika-
tesse, die für Ost-Berlin nach dem
Marathon-Olympiasieg Waldemar
Cierpinskis 1976 in Montreal und
derAussicht aufweitere Spitzenleis-
tungen unwiderstehlich war: Hö-
hentrainingslager. Sie waren eine
teure Angelegenheit, man verhan-
delte über die Kosten. Die devisen-
schwache DDR wünschte „die
Übernahme der Aufenthaltskosten
(Unterkunft, Verpflegung, Trans-
port im Lande, Taschengeld, kultu-
relle undmedizinische Betreuung)“
durch die Äthiopier, schließlich
habeman für sie viel getan.

In den zitierten Unterlagen liest
man, die Äthiopier bedauerten,
„nicht in der Lage zu sein, viel zu
geben“, willigten aber ein. DDR-
Sportler sollten kommen: „Sonne
und Berge stellen wir gerne zur
Verfügung.“ Doch die Kostenfrage
blieb heikel, die Äthiopier fürchte-
ten ähnliche Wünsche anderer
Staaten.

Dies sind winzige Mosaikstein-
chenausdemgroßenBildderDDR-
Sportpolitik inAfrika. Inden80-Jah-
ren beengte Devisenmangel die
Kontakte immer stärker. Den von
vielen Seiten gehegten Blütenträu-
men folgten Enttäuschungen. Im
vereinigten Deutschland steckte die
Erinnerung andie SportnationDDR
in Dopingvorwürfen fest. Das vor-
liegende Buch erweitert das Blick-
feld auf dankenswerteWeise.

Daniel Lange,

Turnschuhdiplomatie.

Die internationalen

sportpolitischen Bezie-

hungen der DDR nach

Afrika als besonderer

Bestandteil ihrer

Außenpolitik

(1955–1990).

Herausgeber:

Deutsche Hochschule für Gesundheit und Sport

(DHGS), 2022, 602 Seiten, 35 Euro.

Bestellung unter anderem per

E-Mail an fachbuch@dhgs-hochschule.de

MARITTA TKALEC

DerMarathonläuferWaldemarCierpinski gewann1976und1980olympischesGold für die

DDR.SeineErfolge lieferten besteArgumente für Höhentrainingslager inÄthiopien. IMAGO

Ein Fall von Turnschuhdiploma-
tie in gewissermaßen fußfestem
Sinne zeigt exemplarisch die Hür-
den auf der Bahn: Das 1975 unab-
hängig gewordene Angola war
mehrfach von Interesse. Es konnte
in die DDR-Kaffeekrise hinein kurz-
fristig hochwertige Bohnen liefern,
war bereit, dies auf Verrechnungs-
basis zu tun und galt obendrein
langfristig als „Verbündeter imwelt-
weiten Übergang vom Kapitalismus
zu Sozialismus“. 1977 gelang dem
SED-Politbüromitglied Werner
Lamberz inLuandaeinAbkommen,
das man vor den anderen sozialisti-
schen Staaten geheim hielt: Je
5000 Tonnen Kaffee sollten in zwei
Jahren devisenfrei gegen Fachkräf-
teunterstützung und Waren ge-

tauscht werden, darunter sage und
schreibe 265.000 Paar Turnschuhe
ausDDR-Produktion.

Allerdings war soeben der Im-
port von Laufschuhsohlen redu-
ziert worden; der zusätzliche Rie-
senauftrag – zu erfüllen bis Ende
1978 – überforderte die DDR-Be-
triebe. Die Lieferung fiel aus. Die
Politmaschine lief auf höchster
Ebene. Schließlich wurden die
Schuhe ab Januar 1979 über Ham-
burg verschifft, damit sie noch vor
Erich Honeckers Staatsbesuch in
Angola im Februar 1979 ankamen,
wie Daniel Lange erläutert. Der
bei dieser Gelegenheit geschlos-
sene 20-jährige Freundschaftsver-
trag enthielt dann keinen Passus
über Sportkooperation.

AbschiedvomAlten

Das Märkische Museum war das erste speziell als
Stadtmuseum konzipierte Gebäude der Welt. Nun

wird das in die Jahre gekommene Gebäude saniert, um
anschließend als zeitgemäßes Stadtmuseum wieder zu
eröffnen. Bis zum 30. Dezember ist das Haus noch für
das Publikumgeöffnet. AlsDankeschön für die langjäh-
rige Treue lädt das Stadtmuseum den ganzen Dezem-
ber hindurch dazu ein, das Museum bei freiem Eintritt
ein letztesMal vor der Schließung zu besuchen. An den
Dezembersonntagen erklingt zudem adventliche Mu-
sik vomTurmdes Gebäudes.

Märkisches Museum, Am Köllnischen Park 5, geöffnet täglich außer mon-

tags 12 bis 18 Uhr.

DAS WAR

Lieber reparieren

Ob Handy, Sneaker oder Fahrrad – Reparieren ist
immer einen Versuch wert! Die Sonderausstellung

„Reparieren! Verwenden statt verschwenden“ imDeut-
schen Technikmuseum zeigt auf 500 Quadratmetern
die Bedeutung des Reparierens angesichts von Klima-
krise und Wegwerfgesellschaft. Speziell für Familien
konzipiert, bietet die Ausstellung im Museumsbereich
Ladestraße viele Mitmach-Angebote. Schulklassen
können kostenfreie Reparier-Workshops buchen. Ab 1.
Dezember ist der Eintritt für alle Besucherinnen und
Besucher unter 18 Jahren frei.

Ausstellung im Technikmuseum „Reparieren! Verwenden statt verschwen-

den“, Trebbiner Straße 9, 10963 Berlin, vom7. Dezember bis 3. September

DAS KOMMT

Völkermord

Die Menschheitsgeschichte kennt viele Massen-
morde. Doch im 20. Jahrhundert nahmen sie ein

nie gekanntes Ausmaß an. Neue Technologien ermög-
lichten, in kurzer Zeit viele Menschen zu vernichten.
Neue Ideologien stimulierten durch Massenpropa-
ganda den Vernichtungswillen. Staaten wie Deutsch-
land, die Türkei oder die Sowjetunion traten als Mas-
senmordexekutoren auf. Zugleich versuchte eine
Gegenbewegung, die Gewalt durch verbindliche
Rechtsnormeneinzugrenzen. 1944prägte der polnisch-
jüdische Jurist und Friedensforscher Raphael Lemkin
angesichts der laufenden Shoa den Begriff „Genozid“,
zusammengesetzt aus griechisch génos (Geschlecht)
und lateinisch caedere (töten). 1947 erarbeitete er für

DAS IST

die Vereinten Nationen (UN) einen Gesetzentwurf zur
BestrafungvonVölkermord, denein Jahr späterdieUN-
Generalversammlungmit 55 zu 0 Stimmen nahezu un-
verändert als Konvention über die Verhütung und Be-
strafung des Völkermordes annahm. In Deutschland
trat 2002 das Völkerstrafgesetzbuch in Kraft, das natio-
nales Strafrecht an das internationale anpasste. Para-
graph 6 regelt den Straftatbestand Völkermord. Kern
der Beurteilung als Völkermord liegt in der „Absicht,
eine nationale, rassische, religiöse oder ethnische
Gruppeals solche ganzoder teilweise zu zerstören“.Die
juristische Unschärfe lässt bis heute politischen Spiel-
raum,wie jetzt bei derAnerkennungdesHolodomorals
Völkermord durch den Bundestag. (mtk.)
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@"#B&%?)1+,((-.;,1,2-=/+',/M-=''%/:;-/1>-D)%9/:;6)%-�)/96,%6-~!��!�}@�- @s}-

@"!"#g/p',((�3a(,6-01-N)05<0?2-EPGW-?;,1)909:;)1-g%)/1>)-10:;6-7)06)%-T̂oh�Wd̂X- @s�-

@"Y"#='9,?)-,1-=::%,-1,:;-301?%0++-,/9-�&9a,/2-EPGW-���-096-a)01-g,99-&;1)-�c_ŴX-@y@-
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Y"#3%96)%-�,60&1,(96,,6)15(,1->)9-B5&%69-'09-!�}y- @}!-

Y"!"#�16)%1,60&1,()-.%,6099)*01,%)-,(9-N&''u096)1<0%a)(-0*-ESTIUŴ-g%)/1>)9(,1>-PPQX-@�Y-
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1.5. Bestandslistungen Turnschuhdiplomatie (Auswahl)

Princeton Universität
Princeton, New Jersey / USA

Universität Nantes
Frankreich

Northwestern Universität
Chicago, Illinois / USA

Harvard Universität
Boston, Massachusetts / USA

Deutsches Historisches Institut
London / England

SAPMO 
Berlin

Bundesarchiv
Berlin

Olymp. Forschungszentrum
 Lausanne / Schweiz

Namibia Wissensch. Gesellscha�
Windhuk / Namibia

Politisches Archiv des
Auswärtigen Amtes / Berlin

Stasiunterlagenarchiv
(ex-BStU) / Berlin

Zentrum für Militärgeschichte 
und Sozialwissenscha�en der

Bundeswehr / Potsdam

Bundessti�ung
Aufarbeitung / Berlin

Deutsche Nationalbibliothek
Leipzig, Frankfurt/M.

Institut für Zeitgeschichte
München - Berlin

Institut für Leistungssport  
und Trainerbildung / Berlin

Basler Afrika Bibliographien
Basel / Schweiz 

Humboldt-Universität
zu Berlin

Institut für angewandte 
Trainingswissenscha� / Leipzig

Bundesinstitut für
Sportwissenscha� / Bonn

Staatsbibliothek 
zu Berlin

Universität
Rostock

Universität
Leipzig

Deutsche Hochschule für
Gesundheit & Sport / Berlin
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1.5. Bestandslistungen Turnschuhdiplomatie (Auswahl) 

Zentrale Landesbibliothek
Berlin

Deutsche Sporthochschule 
Köln

Technische Universität
Chemnitz

Universität
Greifswald

Universität
Potsdam

Universität 
zu Köln

Universität 
Paderborn

Universität
Bielefeld

Universität
 Münster

Leibniz-Zentrum für Zeit-
historische Forschung / Potsdam

Christian-Albrechts-
Universität zu Kiel

Philipps Universität
Marburg

Johannes Gutenberg
Universität Mainz

Universität
Erfurt

Friedrich-Schiller-Universität
Jena

Ruprecht-Karls-
Universität Heidelberg

Martin-Luther-Universität
Halle-Wittenberg

Eberhard-Karls-Universität
Tübingen 

Ratsschulbibliothek
Zwickau

Technische Universität
Dresden

Universität
Bremen

Württembergische Landesbibliothek 
Stuttgart

Universität des Saarlandes
Saarbrücken

Ostfalia Hochschule
Wolfenbüttel
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